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A) Besuch aps Johannes aulLs In Rumanıen
nsprache VonNn aps Johannes aul heı der Begegnung

mıiıt Patrıiarch Teoctist und den anderen Miıtgliedern des
Heıiligen Synods (Rumänıien, Maıt)

Dıe och offenen Wunden he1len

UFre Selıgkeıt,
verehrte Metropolıten und 1SCHNOTIe des eılıgen Synods der orthodoxen Kırche VO  =

Rumänien!
Be1l me1ı1iner Vorbereitung auf diese lang erwartete Begegnung hatte ich oft elıne

Szene AUS dem Evangelıum VOT ugen dıe des postels Andreas, ersten Jau-
bensboten, der sıch voller Enthus1asmus selInem Bruder Petrus beg1bt, ıhm diese
aufsehenerregende Nachricht verkünden: „Wır en den ess1as gefunden. ess1as
e1l übersetzt: der gesalbte (Christus)“ (Joh 140 DIıiese Entdeckung veränderte das
en der beıden Brüder SEe]1 verlıeßen ihre Netze und wurden „Menschenfischer“ (vgl

4,19). Nachdem S1e VO Pfingstgeist innerlich verwandelt worden machten
S1e sıch auf In dıe traßen der Welt. en Menschen dıe Heılsbotschaft bringen
Miıt ihnen ührten auch andere Jünger ıhr begonnenes ırken für das Evangelıum fort
S1e forderten dıe Natıonen ZUT Rettung auf und tauften S1e „auf den Namen des Vaters
und des Sohnes und des eılıgen (Gje1istes“ (Mt

Ekure Selıgkeıt, verehrte Brüder 1Im Bıschofsamt! Wır sınd dıe He jener vangeli-
S1erung. uch W ITr en diese Nachricht erhalten, auch W ITr wurden In Chrıstus OSge-
au Wenn W ITr uns heute treifen. ist C dank eıner gültıgen Fügung der Heılıgsten
Dreifaltigkeıt, dıie uns als Nachfolger dieser Apostel der CANAWEeIle ZU großen T
beljahr gewähren wollte, deren Begegnung gedenken. Dıe Kırche ist gewachsen und
hat sıch auf der SaNZCH Welt verbreıtet: das Evangelıum hat dıe Kulturen befruchtet
uch 17 SIE In Rumänılen en dıe chätze der Heılıgkeıit und chrıistlichen TTEUE, dıe
zuwellen den Preıs des Lebens rkauft wurden, diıesen geist1gen Tempel, das Cı
dıe KITCcHe: noch wertvoller emacht. An diesem Tag wollen W IT alIiur geme1ınsam (jott
danken

ure Selıgkeıt, ich bın als Pılger hıerhergekommen, auszudrücken. W 1e ahe IN:-
1CMN dıe katholische Kıirche In iıhrer Zuneigung ist und W 1€e sehr S1e den emü-
hungen der 1ischöfe, Priester und Gläubigen der rumänısch-orthodoxen Kırche Anteiıl
nımmt 19808 da eIn Jahrtausend Ende geht und das nächste sıch schon Horı1ızont
abzeıichnet. Ich bın euch nahe und HNTETSTIHEZE euch mıt Hochachtung und Bewunde-
rung In dem Programm ZUT kırc  ıchen Erneuerung, das der Heılıge yno ıIn verschle-
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denen wesentlıchen Bereichen W 1€e theologısche und katechetische Unterweısung
TINOMME hat, dıe CHNTISLTHECNE sele. dıe eINs Ist mıt Geschichte, erneut ZU

Blühen bringen S1ıe sollen W1ssen, ure Seligkeıt, daß be1l diesem gottgesegneten
Werk der Erneuerung dıe Katholiken sowohl 1mM als auch In iıhrer Bereıitschaft
jeder Ar erfolgversprechender 7Zusammenarbeıt der Seılıte ihrer orthodoxen Brüder
stehen. Das „ec1ne Evangelıum all VO  > en gemeıInsam verkündet werden In 16
und gegenselt1ger Wertschätzung. Wıe viele Gebilete tun sıch VOT uns auf für eıne AUT-
gabe, dıe uns alle verpflichtet In gegenseılt1ger Achtung und In dem gemeinsamen
unsch, der Menschheıt, für dıe der Sohn (jottes se1n Leben hıngegeben hat, 1eN11C

se1n! Das gemeinsame Zeugn1s ilst eın wıirksames ıttel ZUT Evangelısierung. Spal-
Lung ingegen zeigt den Sieg der FinsternIis ber das IC

ure Selıgkeıt, W ITr en el 1mM Verlauf HIISGEGI persönlıchen eschıichte dıe
Ketten gesehen und dıe Unterdrückung Urc eıne Ideologıe erlebt, dıe den Glauben
Chrıstus, den Herrn, AUS der eG1]e uUuNsSsSeTCET Völker tılgen wollte. ber dıe O1 der
konnten nıcht erhan: ber dıe Kırche. dıe Braut des Lammes ET Y1S-
LUS, das geopferte und glorreiche Lamm, hat unls In UNSCICT Not beigestanden und C1I-

möglıcht uns NUN, den Gesang der wledergefundenen Freıiheıt anzustiımmen. BT, den e1-
1ICT zeıtgenÖss1ıschen T’heologen als „Erneuerer der Menschen“ bezeichnet hat,
1 den kranken Menschen und richtet iıhn nach der langjJährigen Unterwerfung
dem schweren Joch der Sklavere1l w 1leder auf. ach vielen Jahren der (jewalt und ( In
terdrückung der Freıiheit kann dıe Kırche den Balsam der na auf dıe unden der
Menschen gießen und S1€e. 1m Namen (’hrıstı mıt den Worten des Petrus den (jelähm-
ten heılen „S51ilber und (jold besitze ich nıcht och W as ich habe, das gebe ich dır Im
Namen Chriıst1, des Nazoräers, gech umher!“ pg DıIe Kırche WwIrd nıcht müde, dıe
Männer und Frauen UNSCICT Zeıt ermahnen und aufzufordern, S1e sollen aufstehen,
den Weg TE Vater w1lederfınden und sıch mıt (Gjott versöhnen lassen. Das ist dıe
Barmherz1igkeıt, welche dıe Menschheit VO  — uns erwarte dıe Verkündıgung des Van-
gel1ums und dıe Wıedergeburt In den S5Sakramenten, lIortgesetzt 1m Dıienst den Brü-
dern.

Are Selıgkeıt, ich bın gekommen, das In Ihre Kırche eingeprägte Antlıtz Chrıst1ı
betrachten: ich bın gekommen, dieses eidende Antlıtz VerenhTten, das für S1e das Un-
erpfan elner offnung ist Im Bewußtseın, „den Mess1as gefunden haben“,
bemüht sıch Ihre Kırche darum, ihre Kınder und alle Menschen, dıe m ıt ehrlıchem
Herzen (jott suchen, ihm führen;: C1€e {ut dıies TrC dıe Feiler der (Göttlıchen F:
turg1ıe und O hune dıe täglıche Seelsorge. DIieses Engagement CC sıch mıt Ter Tadı-
t10N, dıe reich ist Gestalten, denen CS gelang, eın inneres Leben In Chrıstus mıt
einem großherz1igen Dıenst den Bedürft1igen und eın eidenschaftliches Engagement
1Im tudıum miıt elner unermüdlıchen pastoralen Fürsorge verbınden. Ich möchte
1er 11UT den eılıgen ONc und Bıschof Kallınıkos VO  a Tschernik erınnern, der
dem Herzen der Gläubigen VO  e Bukarest ahe steht

TE Selıgkeıt, 16 Brüder 1m Bıschofsamt! Unsere Begegnung findet dem
Tag $ dem dıe byzantınısche Liturgie den Festtag des eilıgen postels und K-
vangelısten Johannes des T’heologen felert. Wer könnte uns besser als GE der VO Meils-
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ter sehr gelıebt wurde, dıe lebendige Erfahrung der 1e vermiıtteln? Das ist CS, W d
In selinen Briıefen als ynthese se1INes Lebens erscheint, das Wort, das ıhm auch 1mM er

WCECNN alles Überflüssige verschwunden Ist ble1ıbt, se1ıne persönlıche Erfahrung
kennzeıchnen: „Gott 1st dıe Liebe“ (d Joh 4,8) Das hatte I: verstanden, als CT selinen
KOopI das Herz Jesu gelegt und als G1 selne ugen se1lner durchbohrten Seıte, A US
der das Wasser der aulie und das Blut der Eucharistie flossen, ST DIiese Erfahrung
der 1e Gottes ordert uns nıcht infach Z Lieben auf; ich möchte fast SI1e
zwıngt uns sanfit Z 1e als einzZ1ger und wahrer Synthese des christlichen aubens

„DieI ist. langmüt1g, dıe 1e Ist güt1ıg. S1ıe ereifert siıch nıcht, S1e prahlt nıcht,
S1€e sıch nıcht auf. S1e handelt nıcht ungehör1g, sucht nıcht ihren Vorteıl, äßt sıch
nıcht Z Z FEIZEN. räg das OSse nıcht nach. S1e fIreut sıch nıcht ber das Un-
recht. sondern freut sıch der ahrheı S1e erträgt alles, glaubt alles, alles, hält
em stand“ (1 Kor DIies sınd dıe Worte. dıe der Apostel Paulus elne VO  e
Konflıkten und pannungen zerrissene (Gjemelnde richtete. DIıiese Worte en jeder
Zeıt Gültigkeıt. Wır WIsSsen wohl, daß diese Worte heute U1l alle gerichtet SINd. S1e
sollen nıcht dazu dienen, dem anderen se1ine Fehler vorzuhalten, sondern vielmehr
SC eigenen einzugestehen: dıe Fehler e1INes jeden V  > un  N Wır en Entzweıungen,
Beschuldigungen, innerliches / ögern und gegenseılt1ige Ablehnung erlebt Und dennoch
sınd dıe einen W 1€e dıe anderen Zeugen afür, daß TOLZ dieser Spaltungen ZUT Zeıt
der großen Prüfung, als unsere Kırchen DIS ıIn iıhr Fundament erschüttert schiıenen,
auch hier, In diesem Land Rumänıien, dıe Märtyrer und Bekenner elines Herzens und
eıner eei:e den Namen (jottes verherrlichten. In der Betrachtung des wunderbaren
erkes des Geilstes, für MmMensc  IC Logık unverständlıich, Tindet HHSGIE CAWAaC  eıt
ihre Ia und Herz Mut un: Vertrauen inmıtten der Schwierigkeiten der heut1-
SCH Zeıt

Hs freut mich, daß hıer ıIn Rumäniıien konkret möglıch WAaTrT, einen brüderlichen
Dıalog 1INSs Leben rufen über dıe robleme. dıe unls noch tTenNnnen In den VE  NC
Jahrzehnten wurde dıe griechisch-katholische Kırche Rumäniıiens gewaltsam er-
OQrückt. ihre Rechte wurden geschmä und verletzt. Ihre Kınder en viel gelıtten,
manche bıs hın ZU außersten Blutzeugnıis. Das Ende der Verfolgungen hat ihnen dıie
Freıiheıit Wledergegeben, aber das Problem der kıirc  i1ıchen Strukturen arftertl immer
noch auf eiıne endgültige SUNg, Möge der Dıalog der Weg ZUT Heılung och ffener
unden und ZUT sung noch bestehender Schwier1igkeiten se1n! Der Sıieg der 1e
wırd e1in Vorbild nıcht 1L1UT für dıe Kırchen, sondern für dıe Gesellscha SeIN. Ich
bete Gott. dem Vater en Erbarmens und ue. des Friedens, damıt dıe erhaltene
und gegebene 1e€ das Zeichen sel, HIC das dıe Chrısten als iıhrem Herrn Lireu CI -
kannt werden.

Dıe orthodoxen Kırchen und dıe katholische Kırche en einen langen Weg der
Versöhnung zurückgelegt: Ich möchte (jott meıne bewegte und tiefe Dan  arkeıt für
alles, W dS geleistet wurde, ZU USATUC bringen, und ich möchte SS verehrte Brüder
In Christus, für Ihre ogroßherzigen Bemühungen auf diesem Weg danken Ist jetzt etiwa
nıcht dıe Zeıt gekommen, dıe theologısche Forschung entschlossen W 1le-
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deraufzunehmen, unterstuützt VO und VO  Z der Sympathıe er orthodoxen und
katholischen Gläubigen?

Gjott we1ß, da ß UNSCIC Welt, europälscher Kontinent, den W ITr eigentlıch VO

Bruderkriegen befreıt sehen möchten, e1in Zeugn1s brüderlicher 16 brauchen, das u_
ber Haß und Auseinandersetzungen dıe Jberhand gewınnt und dıe Herzen ZUT Versöh-
NUunNng bereıt macht! WOo siınd 1LIHNSSTIE Kırchen, WE der Dıalog verstumm und dıe Waf{i-
fen iıhre Sprache des es ertönen lassen”? Wıe können W ITr HHSETES Gläubigen /ABOR 0g1
der Selıgpreisungen erzı1ehen, dıe sıch sehr VO  — der Denkweilise der Mächtigen dieser
Welt unterscheıden?

Kure Selıgkeıt, 1e Brüder 1m Bıischofsamt! en W ITr der Kırche eıne sıchtbare
Eıinheit zurück, verlıert dıe Welt eın ZeugnI1s, das L1UT dıe Jünger des gestorbenen
und IC dıe 1e auferweckten CGottessohnes 1lefern können, dıe Welt dazu
bringen, sıch dem Glauben öffnen (vgl Joh Was aber kann die Menschen VO  —

heute FA (CGlauben ıhn bewegen, WENN W ITr weıterhın das nahtlose (jewand der Kt-
che zerreiıßen, WENN ET u1ls nıcht gelıngt, HTG uUNSCTECN Kınsatz für dıe Überwindung
der Hındern1i1sse, dıe sıch dem vollen Offenbarwerden der Eıinheıt cn stellen, VO  —

(jott das under der Eıinheıt erhalten? Wer wırd uns dieses enNnliende Zeugn1s verzel-
hen? Ich habe mıt al me1ner 1a ach der Eıinheıit gesucht, und ich werde miıich auch
weıterhın bıs zuletzt darum bemühen, daß dıe Eınheılt den ersten nlıegen der Kırs
chen und derer gehört, dıie diese MC das apostolısche Amt leıten.

16r Land ist mıt Klöstern überreich ausgestattel, W 1€e ZU elsplie: St Nıkode-
1LL1US VON Tısmana, in den Bergen und In den Wäldern verborgen, dem Miıttelpunkt
ablässıgen (jebets und der nrufung des eılıgen amens Jesu. Urc Pa1s1] elıtsch-
kowsk1] und se1ne Jünger wurde Moldawıen ZU Zentrum eıner Erneuerung des
Mönchtums, dıie se1t dem Ende des 15 Jahrhunderts auch auf dıe Nachbarländer AaUuS$S-

strahlte. Das klösterliche Leben. das auch 1ın Zeıten der Verfolgung nıe aufgehört hat,
brachte und bringt noch heute Persönlichkeıiten VO  e bedeutendem spirıtuellen Format
hervor, dıe sıch In den etzten Jahren eiıne vielversprechende ute VO  e} Berufungen
entwıckelt hat

DIe Klöster, dıe mıt Fresken geschmückten Kırchen, dıe Ikonen, dıe lıturgischen
Ornate, dıe Manuskrıpte SINd nıcht ‚0RabeE uwelen Kultur, sondern auch ewegende
ZeugnIisse des christlichen aubens, und ZWal elnes gelebten christlıchen auDens
Dıieses künstlerıische Erbe, hervorgegangen AUS dem der Ordensbrüder und
schwestern, der Handwerker und Bauern, dıe VO  — der Schönheıt der byzantınıschen LE
turgıe inspiırıert wurden, ist eın besonders bedeutsamer Beıtrag ZU Dıalog zwıschen
Ori1ent und 710en und YADEE Wiedergeburt der Brüderlichkeıt, dıe der Heılıge Ge1st
der cCAhwelle ZAEN Jahrtausend In u11l weckt Ihr Land Rumäniıiten zwıschen „Ja-
inıtas“ und Byzanz kann ZU en der Begegnung und Gemeinschaft werden. Diıe-

Land wırd durchquert VO  — der maJestätischen Donau, dıe UTC dıe Regıionen des
()stens und des estens 16 Möge Rumänıien W 1e dieser Fluß sıch ähıg erweılsen,
Bezıehungen der Eıntracht und Gemeiinschaft zwıschen unterschıedlichen Völkern
knüpfen, und auf diese Weılse Z Festigung der 7 ıivıilısatiıon der 1e sowohl ın UTro-
Da als auch In der Welt beitragen!
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TE Selıgkeit, 1e Väter des eılıgen Synods! en1ige Tage TEHNEN uns VO

Begınn des drıtten Jahrtausends der christlichen Zeitrechnung. DIe Menschen halten
ihren C erwartungsvoll auf ul gerıichtet. S1e öffnen dıe Ten, VO uns AUS
UNsSCcICIN Leben mehr och als AUuSs uUNsSCcICHN Worten dıe altüberlieferte Verkündigung
hören: „ Wir en den Mess1as gefunden.“ S1e wollen sehen, ob auch W Ir ıIn der Lage
SInd., dıe Netze UNSCeTICS tolzes und uUNsSCcCICT AÄngste verlassen, en Gnaden]Jahr
des Herrn auszurufen“.

Wır werden diese CAhwelle überschreiten mıt uUuNnseren Märtyrern und m ıt al Jjenen,
dıe ıhr en ür den (Glauben hingegeben en Orthodoxe, Katholıken, Anglıkaner,
Protestanten. Se1lt jeher Ist das Blut der Märtyrer eiıne Saat, dıe HN6 Chrısten hervor-
bringt. Um dies aber erreichen, mMUSsen W ITr uns selbst sterben und den alten Men-
schen In dıe Wasser der Wiıedergeburt versenken, als Il eschöpfe aufzuerstehen.
Wır dürfen den H Chrıst1ı und dıe Erwartungen der Welt nıcht enttäuschen. uch
dürfen W ITr CS nıcht versäumen, UuNseTrec Stimmen vereınen, damıt das ew1ge Wort
Chriaistı für dıie (Generationen och deutlicher er  ıng

Ich an Nen afür, daß S1e als orthodoxe Kırche den aps VO  e Rom In Ihr
Land eingeladen aben: anke, daß S1e MIr dıe Freude dieser brüderlichen Begegnung
gegeben aben: an für das eschen dieser Pılgerfahrt, dıe MIr ermöglıcht hat,
UL dıe Begegnung m ıt dem Glauben TOMMEer Brüder meınen Glauben In Chrıistus
stärken.

„KOommt, gehen W ITr gemeiınsam 1M IC des Herrn!“ Ihm Se1 dıe Herrlichkeit In K-
wigkeıt Amen!

Übersetzung: (Q)sservatore Romano)
/Katholische Nachrichten Agentur Ok 23 1-4J


